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Der Job  
• Wo tätig 

• Für was verantwortlich 

• Was ist alltäglich und was ist 

besonders an FM-Aufgaben 

• Welche Erfolge für das 

Unternehmen werden erreicht 

• Welche persönlichen beruflichen 

Perspektiven werden erwartet 

 

• Inhaber eines Ingenieurbüros für Gebäudetechnik. 
Schwerpunkte: Elektrotechnik, Lichtdesign und Fa-
cility Management. Zuvor Projektleiter bei einer 
renommierten Haustechnikfirma; Projekterfahrung 
bei umfangreichen und komplexen Bauvorhaben in 
ganz Mitteleuropa  

• Geschäftsführung; Vertrieb 
• Alltäglich: Koordination der gesamten FM-Dienst-

leistungen; Besonderes: Objekt- und Kundenbezo-
gene Projekte z.B. FM-Konzept-Entwicklung im 
Zuge einer kompletten baulichen Neugestaltung 
eines Innenstadtbereiches einer 50.000 
Einwohner-Stadt 

• Prozessoptimierung infolge dessen Kostenoptimie-
rung bei größtmöglicher Service-Qualität 

• Persönliche Perspektiven: Ein für mich und meine 
Familie selbst bestimmtes Leben mit viel Gestal-
tungsspielraum, in einer für Gegend Deutschlands, 
die mir sehr viel Lebensqualität bietet.  
Berufliche Perspektiven: Weiter Aufbau eines re-
nommierten FM-Beratungs- und Dienstleistungs-
unternehmens mit dem Ziel, größtmögliche Kun-
denzufriedenheit zu erreichen und dadurch auch 
weiterhin interessante und spannende Projekte 
abwickeln zu können.  

Die Ausbildung als FMler  
• Welche Vorbildung 

• Welche Bildungseinrichtung  

• Welcher Ausbildungsgang und mit 

welchem Abschluss 

• Warum die Ausbildung überhaupt 

 

 

 

 

 

 

• Staatlich geprüfter Elektrotechniker – Fachrichtung 
Energietechnik, Elektrotechniker Meister 

• Bayerische Akademie für Außenwirtschaft (BAA), 
München 

• Fachwirt für Facility Management (GEFMA) 
Abschluss-Note: sehr gut (1,4)  

• Für kompetente Dienstleistungsqualität sind, neben 
der beruflichen Praxis, auch umfangreiche theore-
tische FM - Kenntnisse erforderlich, um eine opti-
male Service-Qualität und damit hohe Kundenzu-
friedenheit zu gewährleisten.  



• Warum gerade diese Ausbildung 

• Was war schwierig und was hat 

besonders Spaß gemacht 

• Was war vor der Ausbildung, was 

nachher 

• Warum hat sich die Ausbildung 

gelohnt  

• Was sind die beruflichen und die 

persönlichen Vorteile 

 

• Die Ausbildung zum „Fachwirt für Facility Manage-
ment (GEFMA) habe ich als die praxistauglichste 
mit dem breitgefächersten Themenspektrum ange-
sehen. Meine Erwartungen wurden erfüllt bzw. in 
Teilbereichen sogar übertroffen.  

• Auf Grund meiner „techniklastigen“ Vorbildung war 
für mich die betriebswirtschaftlichen Komponenten 
wie (Prozesskostenrechnung etc.) am anstren-
gendsten. Am meisten Spaß hat mir die praxisnahe 
Umsetzung des Erlernten im Zuge der Projektar-
beit gemacht. 

• Vor der Ausbildung hatte man auf viele Prozesse 
einen begrenzten Blickwickel. Durch die Ausbildung 
wurden uns Grundlagen vermittelt, die eine andere 
Betrachtungsweise z.B. im Bezug auf den Lebens-
zyklus einer Immobilie ermöglicht.  

• Diese Ausbildung ermöglicht mir, unseren Kunden 
eine umfassende und fundierte Dienstleistungs- 
und Servicequalität in allen Belangen seiner Lie-
genschaften und Immobilien zu bieten.  

• Beruflich: Unseren Kunden können umfassende 
Dienstleistungen geboten werden, dadurch eröff-
nen sich auch ganz neue Kundengruppen. Persön-
lich: Auch im privaten Umfeld achte ich verstärkt 
auf Nachhaltigkeit und eine ganzheitliche 
Betrachtungsweise.  

Die Empfehlung   
• Wie wählt man die richtige 

Qualifikationsmaßnahme / 

Bildungseinrichtung aus 

• Auf was muss man während der 

Ausbildung besonders achten 

• Was bringt ein Zusammenschluss 

von Young Professionals, Alumnis 

• Wie vermarktet man sich als gut 

ausgebildeter FMler 

 

• Die Qualität der Bildungseinrichtung bzw. der Wis-
sensvermittlung ist maßgeblich von den Dozenten 
und den räumlichen und technischen Möglichkeiten 
abhängig. Wenn möglich, rate ich jedem Interes-
sierten zu einem Schnuppertag bei einem laufen-
den Kurses. Für mich war wichtig, das uns an der 
BAA die Möglichkeit zu Betriebsbesichtigungen, 
Messebesuchen und dem Erfahrungsaustausch mit 
früheren Absolventen die im „Job“ stehen, gegeben 
wurde. 

• Dass zum Erlernten immer wieder der Praxisbezug 
hergestellt wird und dass man die Abschlussarbeit, 
nach eigenen Interessen und Schwerpunkten 
auswählt.  

• Eine Plattform zum Erfahrungsaustausch, die man 
falls möglich immer nutzen sollte.  

• In den man den Kunden den „Mehrwert“ und den 
Nutzen eines Generalisten wie es der FM’ler auf-
grund seiner Tätigkeitsfelder nun mal ist, aufzeigt. 
Und diesen Kundennutzen auch kommuniziert.  

 




